




Nutztiere ernähren sich 
regionaler als Verbraucher

Im Wirtschaftsjahr 2019/2020 stammten über 95 % 
des in der Tierhaltung verbrauchten Futters (Frisch-
masse) aus inländischer Erzeugung. Es wurde zum 
größten Teil auf den tierhaltenden Betrieben selbst 
erzeugt. Der Anteil importierter Futtermittel betrug 
4,6 % des gesamten Futteraufkommens und bestand 
vornehmlich aus pfl anzlichen Ölen und Fetten sowie 
aus Raps- und Sojaölkuchen bzw. Ölschroten. Von 
den importierten Sojabohnen und dem importierten 
Sojaschrot waren nach Angaben der IDH Sustainable 
Trade Initiative im Jahr 2019 46 % FEFAC-konform. 
Sie gelten somit als entwaldungsfrei. In der EU wird 
derzeit eine Verordnung vorbereitet, die den Handel 
mit Produkten aus entwaldungsfreier Produktion 
vorantreiben soll.

Deutsche Nutztiere ernähren sich regionaler als 
der deutsche Verbraucher. Vergleicht man die Im-
portanteile bei Futter- und Lebensmitteln auf Basis 
von Getreideeinheiten, machen diese bei Futtermit-
teln 11,2 % und bei Lebensmitteln 20 % aus. Die in 
Deutschland aus importierten Rohsto�• en verarbeite-
ten Lebensmittel sind nicht mit einbezogen.

95 %
aller Futtermittel *

(=183,3 Mio. t)
werden

inländisch
erzeugt 
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Silage  (Gras, Mais)

61,6 %

Hülsenfrüchte  (z.B. Erbsen) 0,2 %

Saftfutter  (z.B. Rübenschnitzel) 0,4 %

P e/tierische Fette
(z.B. Rapsöl, Milch) 0,8 %

Heu/ Stroh 4,4 %

Nebenprodukte **

(z.B. Bierhefe, Ölkuchen, Ölschrote) 5,8 %

Grünfutter 14,1 %

Futtergetreide 12,7 %
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Futtermitteleinsatz in Deutschland
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Tierwohl ist keine Frage 
der Bestandsgröße

Die gesetzlichen Tierschutzvorgaben gelten pro Tier 
und zwar unabhängig von der Anzahl der Tiere pro 
Betrieb oder der Haltungsform.

Dabei ist das Betriebsmanagement in der Regel 
wichtiger als die Betriebsgröße. Dies hängt vom 
Know-How des Betriebsleiters und des Stallpersonals 
ab. Wesentliche Faktoren sind die Tiergesundheit, 
das Stallklima, die Versorgung mit Wasser und Futter, 
sowie die Ausstattung der Tierabteile. Mit der gerade 
neu verabschiedeten Tierschutznutztierhaltungsver-
ordung wurden viele Vorgaben verschärft. Sie betref-
fen u.a. das Platzangebot, aber auch neue Vorgaben 
zu organischem Beschäftigungsmaterial. Landwirte, 
die sich an der Initiative Tierwohl beteiligen oder für 
ein Markenfl eischprogramm Tiere halten, erfüllen 
meist noch zusätzliche Aufl agen.

Stallklima

Wasser/
Tränke

Fütterung Beschäftigungs-
material

Fachkunde 
des Halters

Platzangebot

Gestaltung Buchten
und Zonen

Gesundheit

Welche Faktoren haben Einfl uss auf das Tierwohl?
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Der Medikamenteneinsatz 
wird streng kontrolliert

Kranke Tiere müssen tierärztlich versorgt werden. Die 
Anforderungen an die Verschreibung und Behandlung 
mit Medikamenten, insbesondere mit Antibiotika, 
sind hoch. Sie werden von Veterinären verschrieben. 
Antibiotikaleitlinien schreiben sogar einen Erre-
gernachweis vor, damit nur wirksame Antibiotika 
eingesetzt werden und schnell helfen. Jeder Antibio-
tikaeinsatz muss vom Tierhalter an die zuständige 
Überwachungsbehörde gemeldet werden. Diese be-
rechnet anhand der gemeldeten Antibiotikamengen 

die „Therapiehäufi gkeit“ – bundesweit und für den 
einzelnen Betrieb. Die einzelnen Betriebe müssen ihre 
Therapiehäufi gkeit mit den bundesweiten Antibiotika-
anwendungen vergleichen. Die Betriebe mit höherem 
Antibiotikaeinsatz müssen Maßnahmen zur Reduzie-
rung umsetzen.

Zu hoch?

Im Mittelfeld?

prüfen Im unteren Bereich?

Antibiotika in der Tiermedizin …
… sind durch den Tierarzt

… bedürfen eines  vor der 
Verschreibung

… müssen regelmäßig amtlich  werden –
unter anderem zur Berechnung der 

… werden vom Amt deutschlandweit und 
einzelbetrieblich 

… müssen jedes Jahr von den Betrieben zwingend 
 werden

Fachgerechter Medikamenteneinsatz 
in der Nutztierhaltung
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Fachinfos
Vorurteile

statt

Über 80 %
des Rinderfutters

ist durch den
Menschen nicht
direkt nutzbar.

einer Milchkuh
Futterzusammensetzung*

34 %
Gras/Grassilage 34 %

Maissilage

16 %
Rapsextrations-

schrot

6 %
Futtergetreide

6 %
Körnermais

3 %
Zuckerrüben-

trockenschnitzel

1 %
ergänzung

* Abweichungen bei den Futterkomponenten sind – je nach Standort – möglich.

VERBANDS-
LOGO

Bundesverband Rind und
Schwein e.V. (BRS)
Adenauerallee 174
53113 Bonn
+49 228 91447 0 
info@dialog-rindundschwein.de
www.dialog-rindundschwein.de

Mit dem Projekt „Rinderfakten“ wurden Vor-
würfe und „Mythen“ zu diversen Themen 
rund ums Rind untersucht und einem Fakten-
check unterzogen. Die dabei entstandenen 

Meldungen bei genauerer Betrachtung nicht 

Betrachtung erfordern. Mit dem Projekt soll 
-

cen und Grenzen der deutschen Tierhaltung 
im nationalen und internationalen Kontext 
aufzeigt.

Wenn Sie sich als Landwirt 
am Projekt beteiligen 

Broschüre an Verbraucher 
verteilen oder mit den 
Weideschildern auf das 
Projekt aufmerksam 
machen.

Was macht das Projekt

„Rinderfakten“?


